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15 Cons1il]a XeL 151 2.d Pontikieium quendam exhortatorıa et;
apologetica 18% Jateinische Übersetzung YON Nı 1334
de Saınt-Laurens 506), ancy'eblich VUüNn 1549

Consılıa 208 SU1 les CeremoöoNI1eSs et la VOCAaLION des
mınıstres, 25 Dezember 1557 18% Calvins Antwort auf dıe Fragen
der Mömpelgardne Pfarrer, rwähnt SEC1INeEmM T1e Farel Vo.  S
26 Dezember 1557 Nr 2780 XVI (47)

Consılıa 208 ad diyersos artıculos ist lateinısche
Übersetzung Yon Nr 3150 AUuUX 1deles de France
710) yYom Te 1559

nNndadlhıch sl noch daran erıinnert. dafs Consılıa 226 COe@-
ıibatum NON 1t2 requırendum 6SSe schon ÖN Hermin-
ard (Corresp des ref fr.) VII 493 ıchtig eingeste worden 1s8t
1OSS3a) 18% ‚JJoh Augusta VYOÖN der böhmischen Brüderkirche, der

Cal Jul 1541 dıesen Calyınbrie beantwortet (Nr 330 XI
244); als atum erschlıels Herminjard KEnde unı 1540

Vermutlich ist auch das 198308 6in Teıl der Verschen und
Unterlassungen, dıe den Herausgebern der er Calvyıns nfolg6

rätselhaft uneinheitlichen Zusammenarbeitens begegnet a1nd.
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Der NeUe armenische Jrenäus
Von

Joh eipo

Des eiligen TENAUS chrift ZUüR1 Krweise der apostolischen
Verkündigung ELG &7 OEı LU ÜNOOTOALKOU X  0ß ar -
menischer Version entdeckt herausgegeben und 10US Deutsche über-
Setz VYOon Lic Dr Karapet Vor- Mekäerttschian und LAic Dr KT
and Ter- Mıinassıantz. Mit Nachwort und ÄAnmerkungen
Von Harnack Harnack und Schmidt, Texte und Unter-
suchungen ZUE Geschichte der altehristlichen Laiteratur O15 1)
YVIII 69 * 68 Seıten Leipzig 1907 Hınrıchs Das vorhegende
Werk chenkt uns 1D Irenäusschrift wieder, von der Dis-
hber weıter nıchts kannten, qle den 1te (Eus hıst ece] 26)
An der e1 des erkes kann Sar kein Zweiıfel Se1M2. Die
Berührüngen namentlıch miıt den etzten Büchern des EAEyYYOC Sind
sehier ohne Zahl Aber man spür eutilıc. dıese Berührungen
eruhen nıcht auf bewuflster Nachahmung; S16 erklären S16 viel-
mehr daraus, dafs dieselbe Persönhechkeit über dieselben egen-
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stände uns redet. Damıt ist SChHON e1nes gesaét über den
Wert der chriıft ELG E&nid&Eıy: 1n Einzelheıten bringt sS1e uXns

wenig Neues Desto wichtiger ist, S1e ZUF Beurteilung von

Irenäus Persönlice  61 Er redet hier nıcht als Polemiker , J2
nıcht einmal q, IS Gelehrter, sondern .1g Seelsorger: die chrıft
will TisSten in iıhrem Glauben befestigen. DIe Frömmigkeıt des
renäus lernen WIT hıer viel hesser kennen, 218 AUuUS seinem W1SS@eN-
schaftlıch gehaltenen EAEYXOS. Irenäus g1b% in leicht fafsliıcher
und eredier Sprache einen Überblick über die Heilsgeschichte.
Kr egıinnt m16 der chöpfung, verweilt aber natürlıch mıiıt be-
sonderer A usführliıchkeit hbeıi der Person und dem Werke Jesu.
Uns Kindern des Jahrhunderts ist besonders sympathısch,
dals Irenäus ıIn der chrıft ELG u  OLE ım wesentlichen reine
elıg10N bıetet. Was mMan gemeiniglich a 1S Kennzeichen der alt-
katholischen Kırche anführt, das trıtt In dieser Schrift ganz K

rück: Irenäus steht hler dem Urchristentum näher 918 dem Ka-
tholizısmus. Kanonsgeschichtlich wichtig 1st, neben Zitaten 2uUS
alttestamentlichen Apokryphen (z. Baruch), eine Anführung
AUS ermas Was sonstigye Einzelheite betrifft, ıst von : Be-
deutung, dafs Irenäus Pontius Pilatus den Prokurator des Kaisers
aundıus nenNnt. Diıie armenische Handschrıiuft stammt aUuUs der
Ze1t 1280 ; 416 enthält auch das und Buch des EAEYYOG
In armenischer Übersetzung. Der Übersetzer wahrschein-
ıch ın der Zeit von 650—700 Oh die benutzte Vorlage yriechisch

Die deutsche Über-oder syrısch Wäal, ist noch nıcht festgestellt.
setzung des armenıschen Textes hat Finek durchgesehen. Harnack
hat in einem achwor die Bedeutung der chrıft im ganzeh
und In Kıinzelheiten ANS Licht gestellt. Nach seinen reichhal-
tıgen Bemerkungen ırd Malk, SO Wweit Hauptsachen ın Frage
kommen, niıcht ehr vıel Nenes über Irenäus’ &iC f  E7TE  OE okönnen.


